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Email pfl-rv@caritas-bodensee-oberschwaben.de 
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70188 Stuttgart 
Telefon: 0 711 – 26 33 – 0 
 

Sozialräume Landkreis Nord-West, Schussental Nord, Allgäu Nord 
 

Anmeldungen Die Anmeldung kann telefonisch, schriftlich oder persönlich erfolgen. 
 

Termine Beratungstermine finden nach Vereinbarung statt 
Jugendliche erhalten kurzfristig einen Termin 
 

  

 



3 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
  

 

Vorwort                                                                                        4 

 

1. Erziehungs- und Jugendberatung                                       5-9 

    Beratungsfälle   

    Herkunftssituation der beratenen Personen   

    Häufigste Beratungsanlässe   

    Beratungskontakte   

 

2. Paar- und Lebensberatung                                                 10-13 

    Beratungsfälle   

    Herkunftssituation der beratenen Personen   

    Häufigste Beratungsanlässe   

    Beratungskontakte   

 

3. Spezielle Angebote und Kooperationen                            14-16 

 

4. Finanzierung und Unterstützung                                        17 

 

Psychologische Lebens-und Paar-Beratung                        18-20 

in Zeiten verordneter sozialer Distanz im  

„Corona-Jahr“ 2020 

 

Einblicke einer Praktikantin in die Vielfalt der Beratung     21 

 

5. Das Team der PFL                                                               22-23 

 

 

Inhalt 



 4 

Vorwort 

Die Corona Pandemie, die seit 
März 2020 einen großen Einfluss 
auf sämtliche Belange nimmt, hat 
bei der Psychologischen Fami-
lien- und Lebensberatung für den 
Landkreis Ravensburg dazu ge-
führt, dass sich 2020 die Bera-
tungsarbeit verändert und pan-
demiebedingt angepasst hat. 
 
Um es vorwegzunehmen: bei all 
den vielen Veränderungen die 
angestoßen wurden, hat sich ge-
zeigt, dass die Beratungsarbeit in 
der Art wie sie gestaltet ist einen 
wertvollen Beitrag in der Krisen-
bewältigung leistet. Die Bera-
tungsthemen betrafen wie zuvor 
das für Beratungsstellen typische 
Spektrum familiärer Fragen. Im 
Laufe der Zeit machte sich der 
Einfluß der Pandemie verstärkt 
auch in den Beratungen deutlich.  

Die  bundesweite COPSY-Studie, 
die von  Mai bis Juni 2020 eine 
umfangreiche Online-Befragung 
zur psychischen Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen und 
ihren Familien in Deutschland 
durchgeführt hat, stellt für den 
ersten Lockdown eine relativ ho-
he Resilienz in den Familien fest. 
Insbesondere in den Familien, in 
denen sich das Miteinander als 
eine tragende Stütze erweist, und 
die schon vor der Pandemie gut 
dastanden. Wo dies nicht der Fall 
ist, steigen die Belastungen für 
alle. Besonders betroffen sind laut 
Studie Kinder und Jugendliche 
aus sozial schwächeren Verhält-
nissen oder mit Migrationshinter-
grund. Höhere Belastungen in 
Familien werden durch die Studie 
durchweg, mit einer Steigerung in 
der Folgebefragung von Dezem-
ber 2020 bis Januar 2021, festge-
stellt.  

In dem Auffangen dieser Belas-
tungen und Unterstützung von 
Familien leistet die Beratungsstel-
le einen wesentlichen Beitrag.  

Beispielweise wurden durch Mittel 
der Kinderstiftung finanzierte Fa-

milienpakete mit unterstützendem 
Material für die Pandemiezeit an 
einige Familien verteilt. 

Insbesondere war es wichtig, 
dass die Beratungsstelle trotz der 
Pandemie konstant ansprechbar 
blieb und zeitnah entsprechende 
Maßnahmen wie Hygienekonzep-
te oder Raumnutzungsplanungen 
umgesetzt werden konnten. 

Zu Beginn war das Telefon in den 
meisten Fällen das Mittel der 
Wahl und mit der Zeit kam auch 
die Möglichkeit zu Video-
Beratung zu der bereits schon 
bestehenden Onlineberatung da-
zu.  

Die Beratungsarbeit veränderte 
sich, aber auch viele Arbeitsab-
läufe. Der Austausch mit den Ko-
operationspartnern wurde nach 
und nach auf virtuelle Systeme 
übertragen.  

Diese ganzen Aspekte waren zu-
nächst herausfordernd und zeit-
aufwendig (Datenschutzblätter 
extra zusenden, an die Raumsi-
tuation angepasste Terminpla-
nung, erweiterte Statistik, Zwi-
schenlösungen finden, 
Telefonkonferenzen einsetzen bis 
Video möglich wurde, etc.), konn-
ten aber in bedarfsorientierte 
Strukturen weiterentwickelt wer-
den. 

Um die digitalen Beratungs- und 
Besprechungsformate gut nutzen 
zu können, wurden die Mitarbei-
ter*innen im Rahmen von Fortbil-
dungsangeboten geschult, so 
dass möglichst alle zeitnah befä-
higt wurden, die Tools entspre-
chend zu nutzen. Zudem wurde 
die Hardwareausstattung Stück 
für Stück erweitert.  

Darüber hinaus gab es zusätzli-
che Maßnahmen, wie das Sor-
gentelefon und das Anbieten von 
Tipps und Hilfen für Familien auf 
der Homepage.  

 

Präventionsangebote wurden ge-
treu auch nach dem Motto "pla-
nen stiftet Zukunft" in bewährter 
Weise geplant, konnten jedoch 
meistens aufgrund der pandemi-
schen Rahmenbedingungen nicht 
umgesetzt werden.  

Vorbereitung für das Projekt 
„Kraftakt“ für Männer in Fällen 
häuslicher Gewalt fanden im Jahr 
2020 statt. Das Angebot ist ein 
Kooperationsangebot der Caritas 
und der Diakonie. 

Auffällig in diesem Jahr 2020 war 
eine wesentlich aufwendigere 
Terminplanung: die Rahmenbe-
dingungen erforderten eine zeit-
nahe Anpassung der Beratungs-
formate, gleichzeitig mussten die 
Teamstrukturen entsprechend or-
ganisiert werden (geteilte Teams, 
Raumstruktur, etc.) 
Das Team hat diese Verände-
rungs- und Anpassungsprozesse 
gut gemeistert und konnte den 
hilfesuchenden Klienten gute und 
hilfreiche Beratungsbedingungen 
ermöglichen.  

Besonders hilfreich war die in 
diesem Jahr stattgefundene Ak-
tualisierung und Schulung zum 
internen Ablaufschema für den 
Kinderschutz, um gerade an die-
ser Stelle einen geschärften Blick 
zu haben. 

Wir bedanken uns für das tragen-
de Netzwerk und für die vielen lö-
sungsorientierten Ansätze in der 
Zusammenarbeit.  

 

Für das Team der Psychologi-
sche Familien-und Lebensbera-
tungsstelle im Landkreis Ravens-
burg, 

Sebastian Töpfer 
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Online-Beratung (in der Jahresstatistik nicht erfasst) über www.beratung-caritas.de: 
 
28 Neuregistrierungen durch Ratsuchende mit 
 
                   50 Nachrichten von Ratsuchenden 
 
                   45 Nachrichten von BeraterInnen 

  

   

   

 
m 

1. Statistik 
der Erziehungs- und Jugendberatung 

Anzahl der Ratsuchenden 

 

0 

302 

302 

604 

divers

weiblich

männlich

Gesamt

Im Jahr 2020 erreichten wir 988 Familienangehörige durch Beratung und es bestand Kontakt zu 

135 Kooperationspartnern. 

Mit insgesamt 604 Beratungsfällen in verschiedenen Settings im Jahr 2020 wurden Beratungen von 

Ratsuchenden als Unterstützung in Belastungssituationen in Anspruch genommen. Die Möglichkeit, 

niederschwellig, kostenlos und unkompliziert Unterstützung bei der Bewältigung von Problemen zu fin-

den, ermöglicht eine Entschärfung von schwierigen Situationen.  

Das Erarbeiten von Handlungsalternativen, das Klären von Konfliktsituationen in der Familie und das 

Finden von guten Wegen für einen hilfreicher Umgang in der Familie und in Erziehungssituationen mit 

den Kindern wurde gerne genutzt.  

Teils schwierige Lebenssituationen der Eltern (z.B. Suchterkrankung, Konflikte als Eltern, sozioöko-

nomische Schwierigkeiten, etc.) und berufliche und schulische Fragen sind Themen, die in ver-

schiedensten Beratungssettings bei der Erziehungsberatung bearbeitet werden. 

 

 

0 

207 

202 

409 

divers

weiblich

männlich

Summe

 

95 

100 

195 

weiblich

männlich

Gesamt 195 

             divers 

http://www.beratung-caritas.de/
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24 

41 

49 50 

70 

43 

20 

5 

34 

62 

54 

45 

55 

39 

10 

3 

bis 2 Jahre 3-5 Jahre 6-8 Jahre 9-11 Jahre 12-14 Jahre 15-17 Jahre 18-20 Jahre 21-23 Jahre

weiblich männlich nicht eindeutig

24 
41 49 50 

70 

43 
20 

5 

302 

34 

62 54 45 
55 

39 

10 3 

302 

weiblich männlich nicht eindeutig

Die Kategorien Wangen/Isny, Ravensburg sowie die Kategorie „sonstige Landkreise“ liegen außerhalb 

unserer Sozialräume. 

Altersverteilung: 
Beratungen finden in der gesamten Altersspanne bis zur Volljährigkeit statt. Die meisten Beratungen 
erhielten Eltern von Kindern im Grundschulalter. 

 

12 % 

4 % 

2% 

3 % 

2 % 

2% 

2% 

2 % 

12 % 

8% 

4 % 

5 % 

19 % 

4% 

2% 

5 % 

1% 

6 % 

5 % 

Weingarten

Baienfurt/Baindt

Schlier und Umgebung

Berg

Wilhelmsdorf

Horgenzell

Fronreute

Wolpertswende

Bad Waldsee mit Teilorten

Aulendorf

Altshausen und Umgebung

Wolfegg/Bergatreute/Vogt

Leutkirch

Kißlegg

Aitrach/Aichstetten

Bad Wurzach

Wangen / Isny

Ravensburg

sonstige Landkreise

Wohnorte der Klienten 

Wangen/Isny 
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Herkunft der Ratsuchenden: 
aus Deutschland und mit Migrationshintergrund 

 

70,77% der 
Ratsuchenden 
sind deutscher Herkunft 

 

1,24% 

3,59% 

13,14% 

13,14% 

5,33% 

12,02% 

7.68% 

43,87% 

Unversorgtheit des jungen Menschen

Gefährdung des Kindeswohls

Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme

Eingeschränkte Erziehungskompetenz

Schulische/berufliche Probleme des jungen Menschen

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten

Belastung durch Probleme der Eltern

Belastung durch familiäre Konflikte

 

 

45,03% 

41,06% 

13,08% 0,83% 

Eltern leben zusammen Elternteil alleine ohne (Ehe-)Partner Elternteil mit neuem/r PartnerIn Sonstige

Beziehungsstatus: 
Elternteile ohne Partner und zusammenlebende Eltern wurden in etwa gleich häufig 
beraten. 

Vorstellungsgründe (Mehrfachnennungen möglich)  
 

Herkunft der Ratsuchenden: 
Aus Deutschland und mit Migrationshintergrund 

77,2% der 
Ratsuchenden 
sind deutscher 
Herkunft 

22,8% der  
Ratsuchenden haben 
Migrationshintergrund 
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50 

129 

425 

länger als 1 Monat

bis zu 1 Monat

bis zu 14 Tagen

Sitzungshäufigkeit (abgeschlossene Fälle) 
 

 

137 

175 

96 

14 

Einmalberatungen

bis zu 5 Terminen

bis zu 20 Termine

mehr als 20 Termine

Wartezeiten 

Initiative zur Vorstellung 

 

2,50% 

4,30% 

3,00% 

5,00% 

4,30% 

14,20% 

22,80% 

43,90% 

Sonstige

Ohne fremde Anregung, junger Mensch selbst

Ehemalige Klienten / Verwandte / Bekannte

Ärzte / therapeuten / Gesundheitsamt

Gericht / Staatsanwaltschaft

Schule / Kindertageseinrichtung

Soziale Dienste u. a. Instutitionen (z. B. JA)

Eltern / Sorgeberechtigte

Ohne fremde Anregung / junger Mensch selbst 

Mit den meisten Ratsuchenden konnte innerhalb von 14 Tagen ein Termin vereinbart  
werden. 

 

Ärzte / Therapeuten /Gesundheitsamt 

Bis zu 5 Termine 
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Einzelsetting 

Mutter 33,9% 

Einzelsetting 
Eltern 18% 

Art der fachlichen Hilfen 
 

Setting der fachlichen Hilfen 
 

 

0,78% 

1,21% 

6,30% 

14,78% 

29,31% 

47,63% 

Verhaltensbeobachtung

Begleitung/Anleitung

Anderes (z.B. Netzwerkarbeit)

Diagnostik / Anamnese / Exploration

Telefonberatung

Beratung/Therapie

Einzelsetting  
Junger Mensch 
16,4% 

Einzelsetting 
Familie, Teilfamilie 
7,9% 

Einzelsetting 
Vater 11,2 % 

Austausch mit anderen Stellen 6,6% 

Sonstiges 
2,5% 

Gruppensetting 
Eltern, junger Mensch 
3,5 % 



 10 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

124 

229 

128 

233 

357 

0 50 100 150 200 250 300 350 400

Laufende Fälle

Neuaufnahmen 2020

aus 2019 übernommen

Abgeschlossen in 2020

Fälle Gesamt

 

Lebensberatungen 
202 Personen 
und Fälle 

Paarberatungen 
155 Fälle und 
301 Personen 

 

24 

57 

65 

45 

29 

12 14 

34 

27 
31 

12 

6 
1 

bis 29 Jahre bis 39 Jahre bis 49 Jahre bis 59 Jahre bis 69 Jahre bis 79 Jahre

weiblich männlich nicht eindeutig

Beratungsfälle: 

Die Beratungsfälle verteilen sich auf 301 Personen, die eine Paarberatung in Anspruch nahmen 

und 202, die eine Lebensberatung für sich nutzten. Insgesamt wurden 503 Personen beraten. 

 

Beratung in Anspruch genommen haben Ratsuchende in folgenden Altersstufen: 
 

Im Jahr 2020 verzeichneten wir insgesamt 357 Beratungsfälle; davon wurden 229 neu 
aufgenommen; 128 Beratungsfälle wurden ins Jahr 2020 übernommen. Die Anfrage an Beratung 
im Bereich der Paar- und Lebensberatung ist nach wie vor sehr hoch. 
 

2. Statistik  
der Paar- und Lebensberatung 
 

divers 
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unbekannt

eingetragene Lebenspartnerschaft

verwitwet

geschieden

verheiratet, von Ehepartner/in getrennt lebend

ledig

verheiratet, mit Ehepartner/in zusammen lebend

0,56% 

1,40% 

1,96 

7,84% 

10,08% 

21,85% 

56,30% 

Herkunftsländer: 
310 Personen waren deutscher Herkunft, 21 Personen kamen aus EU-Ländern und 22  
Personen kamen aus nicht europäischen Ländern, bei 4 Personen ist die Herkunft unbekannt. 
 

 

1% 
 
[PROZENTSATZ]  

[PROZENTSATZ] 

[PROZENTSATZ] 

unbekannt/keine Angaben aus europäischen Ländern

aus nicht europäischen Ländern Deutschland

Erwerbsstatus: 
Die meisten Personen gingen einer regelmäßigen Arbeit nach, knapp 20% waren aus 

unterschiedlichen Gründen nicht berufstätig. 

Beziehungsstatus: 
Knapp 56% aller beratenen Personen lebten in einer festen Partnerschaft. Mit circa 22% 
nahmen auch viele ledige Personen das Beratungsangebot in Anspruch. 
 

 

3,08% 

3,64% 

12,61% 

13,45% 

29,97% 

    [WERT] 

sonstige

"Mini-Job" (Einkommen bis 450 €) 

berentet/pensioniert

sonstige nicht Erwerbstätige

Teilzeit erwerbstätig

Vollzeit erwerbstätig
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Am häufigsten genannte familienbezogene Beratungsgründe 
 

Beratungsanlässe: 
 
Am häufigsten genannte personenbezogene Beratungsgründe  
 

 
23 

27 

32 

33 

35 

60 

71 

110 

Gewalt / Mißbrauchserfahrung

Ängste/Phobien

Schuldgefühle

körperl. Erkrankung / Beeinträchtigung

Verlusterlebnisse - Personen

vegetat. / psychosomat. Beschwerden

depressives Erleben

Selbstwertthematik

Am häufigsten genannte partnerbezogene Beratungsgründe 
 

 

43 

45 

46 

53 

80 

94 

131 

158 

199 

Bewältigung von Trennung

Sexualität

Bewältignung von Übergängen (Geburt, Rente,..)

Klärung des Rollenverständnisses

Auseinanderleben / Mangel an Kontakt

 besondere Belastungen durch e. Partner

Eskalierendes Streitverhalten

Ambivalenz/Trennung/Angst vor Trennung

Kommunikationsprobleme

 
18 

25 

29 

32 

33 

35 

59 

psychische Auffälligk. Eltern(teil)

unterschiedliche Erziehungsvorstellungen

Symtome/Auffälligkeit Kind

Bewältigung von Übergängen

fam. Schwierigk. wg. Trennung/Scheidung

Beziehungsprobleme Eltern-Kind(er)

Spannungen/Streit m. Herkunftsfamilie
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         Arbeitslosigkeit 

Am häufigsten genannte gesellschaftliche / soziokulturelle Gründe 
 

 

14 

14 

35 

37 

53 

Probleme im sozialen Umfeld

Migration

Ausbildungs- / Arbeitssituation

 Wohnsituation

finanzielle Situation

Wartezeiten: 
Im Bereich der Paar- und Lebensberatung beträgt die Wartezeit bei knapp einem Drittel der An-
fragenden länger als 2 Monate  
 

 

77 

77 

87 

116 

Wartezeiten bis zu 2 wochen

Wartezeiten bis zu 1 Monat

Wartezeiten bis zu 2 Monaten

Wartezeiten länger als 2 Monate

Sitzungshäufigkeit pro Fall (abgeschlossen) 
 

 

41 

141 

61 

10 

Einmalige Beratung

2 - 5 Kontakte

6 - 20 Kontakte

über 20 Kontakte
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3. Spezielle Angebote und Kooperationen 
 Unsere speziellen Angebote (insgesamt: 56 Veranstaltungen mit 336 erreichten Personen) fanden 

coronabedingt überwiegend im 1. und 3. Quartal statt und beziehen sich insbesondere auf die angebotenen 

Präventionskurse.  

Die Kindergruppe für Kinder aus Trennungs- und Scheidungsfamilien wurde sowohl in Ravensburg als auch 

in Bad Waldsee unter pandemieangepassten Bedingungen durchgeführt. Des Weiteren bringt die PFL ihre 

Kompetenz im Rahmen der sozialen Gruppenarbeit in Aulendorf mit ein.  

Trennung meistern –  
Kinder stärken 

In Kooperation mit dem 
Jugendamt und der Beratungs-
stelle der Diakonie 

Der Elternkurs "Trennung meistern Kinder stärken" bietet getrennten Eltern 

die Möglichkeit, an zwei verschiedenen  Wochentagen in unterschiedlichen 

Gruppen teilzunehmen. Die gemischtgeschlechtlich zusammengesetzten 

Kurse ermöglichen es, elterliches Konfliktverhalten durch Perspektiven-

übernahme zu verändern, die Erziehungskompetenz der getrennten Eltern 

zu stärken und wertvolle Hinweise zur Gefühlsregulation und Stressbewäl-

tigung zu erarbeiten. Das Training findet in sechs Modulen statt. Es wird 

zweimal pro Jahr, einmal im Schussental und einmal im Allgäu, in Koopera-

tion mit dem Jugendamt und der Beratungsstelle der Diakonie, angeboten. 

„KESS- Erziehen®“ 
(konnte 2020 coronabedingt nicht 
stattfinden) 

An fünf Abenden werden Eltern mit Kindern im Alter von 3 bis 12 Jahren 

ermutigt, sich in der Wahrnehmung ihres Handelns zu schärfen und in ih-

rem förderlichen Erziehungsverhalten weiterzuentwickeln. Impulse, Refle-

xionen, Übungen und konkrete Anregungen für Zuhause helfen, die Um-

setzung der vermittelten Inhalte zu erproben und zu vertiefen. 

„EPB“ 
Entwicklungspsychologische 
Beratung 
 

Das videogestützte Beratungskonzept unterstützt Eltern von Säuglingen 

und Kleinkindern bis zum dritten Lebensjahr beim Aufbau einer entwick-

lungsförderlichen Eltern-Kind-Beziehung. 

Neben der Stärkung der Elternrolle steht auch die Perspektive des Kindes 

im Hinblick auf die Lebenssituation, die Wünsche und Befindlichkeiten der 

Eltern im Mittelpunkt. 

Keep Care (Präventions-
workshop gegen selbstver-
letzendes Verhalten für 7te 
und 8te Klassen) 

An einem Vormittag erhalten die SchülerInnen die Möglichkeit, ihr eigenes 

Verhalten und das anderer Jugendlicher im Hinblick auf Gefährlichkeit zu 

hinterfragen. Neben dem kritischen Umgang mit Alkohol und Drogen wird 

den Schülern auch vermittelt, warum sich manche Jugendliche selbst ver-

letzen und wie man damit umgehen kann. Die erarbeiteten Lösungsmög-

lichkeiten verbleiben anschließend visualisiert im Klassenzimmer. 

Psychodramagruppe 
für Kinder aus 
Trennungs-/ Scheidungs-   
familien (Ravensburg) 
(wurde 2020 coronabedingt mit an-
derer Konzeption durchgeführt) 

In der Gruppe werden 8-10-jährige Kinder an 10 Terminen über verschie-

dene Angebote in ihrer Auseinandersetzung mit der Trennung und 

Scheidung ihrer Eltern angeleitet und begleitet.  

Ziel ist es, mit Informationen und der Methode des Psychodramas Einord-

nungsmöglichkeiten für das eigene Erleben zu bekommen, Worte für  

Gefühle zu finden und diese im Spiel auszudrücken sowie gemeinsam Lö-

sungsstrategien zu erarbeiten. 

Workshops in Schulen 
 

Zum Thema Essstörungen 
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     Gruppe für Kinder aus 
     Trennungs-/Scheidungs- 
     familien (Bad Waldsee, 
     Aulendorf) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In 8 Gruppensitzung zu 1,5 
tunden werden 7-12 jährige 
Kinder im Umgang mit der  
 
 
 
 
 
 
 
  

Schwerpunkt der Beratungen 

 

 
Arbeit mit Multiplikatoren 
und offene Vorträge  

 
 
 
 
 
 
 
 

Vortragsthemen: 

- ‚Entwicklungspsychologische Aspekte der Spracherziehung‘ 

(für ErzieherInnen) 

 

Vernetzungstreffen:  

- Austauschtreffen mit SchulsozialarbeiterInnen 

- Fallbesprechungen mit ErzieherInnen 

 

Gruppenangebote: 

- für Pflegeeltern (im Auftrag des Jugendamts) 

     -   für Adoptiveltern (im Auftrag des Jugendamts) 

 

Workshops in Schulen 

 

zu folgenden Themen: 

- Mobbing 

- Gruppe für Jugendliche mit aggressivem Verhalten 

- ‚keep care‘ (selbstverletzendes Verhalten) 

 
  
 

Online Beratung 
 

 

Die Onlineberatung der Psychologischen Familien- und Lebensberatung 

wurde weiter ausgebaut und findet vermehrt Zuspruch. Ratsuchende 

können somit auch auf diesem Weg in Kontakt mit der Beratungsstelle 

kommen. Ohne Frage ist dies ein wachsender Bereich und soll insbeson-

dere Jugendlichen den Zugang erleichtern.  

„KOMKOM“ 
(konnte 2020 coronabedingt 
nicht stattfinden) 

 

 

 

 

Die Zielgruppe des KOMKOM-Kurses sind Paare in mehrjährigen 

Beziehungen, die aufgrund von Partnerschaftsproblemen und  

Kommunikationsstörungen ein Angebot suchen, um ihre Beziehung zu 

verbessern. 

 

  

 

Kinder werden im Umgang mit der Trennungs- und Scheidungssitu-
ation der Eltern unterstützt. Die Gruppen finden bedarfsorientiert 
statt und nutzen Informationsvermittlung, Austausch und eine krea-
tiv-spielerische Beschäftigung mit dem Thema. Ziel ist eine Selbst-
wertstärkung und letztlich die Integration der Trennung in die eigene 
Biographie. 
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 AG §78 gegen sexuellen Missbrauch 

 AG §78 Trennung/Scheidung 

 Austauschtreffen mit der Beratungsstelle Brennessel 

 Kooperationstreffen mit dem Jugendamt 

 AG Alleinerziehende 

 AK Kollegiale Reflexion Sexueller Missbrauch 

 AG Alleinerziehende 

 Intervisionsgruppe Sexueller Missbrauch 

 AG Frühe Hilfen 

 Vernetzungstreffen mit den Integrationszentren 

 AG Forum Recht 

 

 

 

Mitwirkung in Gremien 
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4. Finanzierung und Unterstützung 

Wir möchten allen Unterstützern und Spendern herzlich danken, die die wertvolle Arbeit mit 
Familien, Paaren, Eltern und Einzelpersonen unterstützen und fördern.  
 
Das Angebot der Erziehungsberatung wird im Auftrag des Jugendamts des Landkreises 
Ravensburg durchgeführt und finanziert. 
 
Die Beratung im Bereich der Paar- und Lebensberatung wird von der Diözese Rottenburg-
Stuttgart finanziert und durch zusätzliche Mittel der Stadt Ravensburg, der Stadt Leutkirch 
und der Kirchengemeinde Waldburg gefördert. 
 
Allen weiteren Spendern ein herzlicher Dank für das Vertrauen und die Unterstützung unserer 
Arbeit. 
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Psychologische Lebens-und Paar-Beratung in Zeiten 

verordneter sozialer Distanz im „Corona-Jahr“ 2020 

 

Dieses Jahr 2020 wird uns wohl alle in nachhaltiger Erinnerung bleiben! Die Corona-

Pandemie veränderte das soziale Leben weltweit und machte mit Jahresbeginn 2020 

auch vor Deutschland nicht Halt. 

Infektionszahlen stiegen seit Jahresbeginn in rasantem Tempo, die Angst, sich zu infi-

zieren griff mehr und mehr um sich, ebenso die Befürchtung, unser eigentlich gut entwi-

ckeltes Gesundheitssystem könnte den medizinisch-pflegerischen Anforderungen, die 

ihm ein noch in vielen Aspekten unerforschtes Virus in seiner kurz- und langfristigen 

Wirkweise stellt, nicht ausreichend gewachsen sein. 

Weitreichende Entscheidungen, die in unser aller Alltagsleben gravierend eingreifen 

und es verändern, werden von Virologen und Politikern getroffen, neue Regeln unseres 

Verhaltens in der Öffentlichkeit, im Beruf, in Schule und Ausbildung, ja selbst für Teile 

unseres privaten Lebens werden gesetzt. 

Selbstverständliche Zugänge ins öffentliche Leben sind mit einem Mal ab Mitte März 

nicht mehr möglich. Das öffentliche Leben ist weitgehend abgeschafft! Kinder stehen 

vor verschlossenen KiTa- und Schultüren, Eltern müssen kurzfristig und über Wochen 

Ihre Kinder zuhause betreuen, Arbeit und Beruf finden in großem Ausmaß im „Home-

Office“ statt, viele Beschäftigte und Selbstständige bangen um ihre Existenzgrundlagen, 

geraten in Kurzarbeit oder können gar nicht mehr ihrer Arbeit nachgehen. Zerstreuung 

und Anregung durch öffentliche Kultur kann nicht mehr stattfinden. 

Begegnung und Kontakt zu anderen gelten als Gesundheits-Risiko und erfahren heftige 

Einschränkungen: alleinstehende Menschen, alte Menschen, bedürftige Menschen 

kommen dadurch noch mehr in Einsamkeit und in seelische Not. Angehörige leiden da-

runter, ihre betagten und kranken Familienmitglieder nicht mehr Zuhause, in Pflegeein-

richtungen oder im Krankenhaus besuchen zu können, sind in Sorge um sie und fühlen 

sich hilflos. Kinder und Jugendliche können ihre Freunde nicht mehr treffen, Peer-

Group-Erfahrungen beschränken sich nun auf virtuelle Kontakte im Netz. „Home-

Schooling“ wird zur neuen Herausforderung im Alltag der Sechs- bis Neunzehn-

Jährigen. 

Überforderte oder unterschiedlich belastete Familien, streitende Paare, Menschen in 

Lebens- und Beziehungskrisen sitzen zuhause fest und eng aufeinander mit sehr ein-

geschränkten Möglichkeiten, entstehende Spannungen über Abgrenzung, Ablenkung 

und  „Nach-Draußen-Gehen“ abzubauen. 

Menschen in solchen Lebenslagen, (auch fernab einer Corona-Krise), suchen den Weg 

in die psychologische Lebens- und Paarberatung und sind ein Teil unseres Klientels. 

Manche suchen kurzfristige Entlastung und Unterstützung, andere nutzen die längerfris-

tige psychologische Begleitung in anhaltenden Krisen. 

Was tun aber, wenn auch eine Beratungsstelle ihre Türen für persönliche Begegnung 

für einige Wochen schließen muss und bevorzugt auf telefonische Beratung umstellt? 
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Dieser Situation sahen auch wir Berater der Psychologischen Familien- und Lebensbe-

ratung uns Mitte März ausgesetzt, als wir die Anweisung erhielten, dass Präsenzbera-

tung ab sofort bis auf sehr dringliche Notfälle nicht mehr möglich sei. 

Zu Beginn der zugespitzten Krisen-Situation im März sahen wir uns in der Situation, 

vereinbarte Präsenztermine verschieben oder teils absagen zu müssen. Wir erlebten 

dies als eine völlig ungewohnte Interaktionsform mit unseren Klienten, die konträr zu 

unserem Auftrag und beruflichen Selbstverständnis steht! 

Von Mitte März bis in den Juni hinein fanden unsere Beratungsangebote hauptsächlich 

über das Telefon statt. 

Wenn auch ungewohnt, war es auf diese Weise gut möglich, Menschen im Einzelkon-

takt Hilfe anzubieten. Viele Beratungsprozesse konnten so, zwar verändert in der Form 

des Kontaktes, aber doch fortgesetzt werden. Auch Ratsuchende, die neu Beratung an-

fragten, konnten während dieser Wochen ohne lange Wartezeiten gut versorgt werden. 

Schwieriger gestaltete sich die Beratung von Paaren oder Familien. Denn ohne Prä-

senz, ohne die Möglichkeit sich zu sehen, ohne sich in der Wechselseitigkeit der Inter-

aktionen aufeinander beziehen und erleben zu können, geriet Paar- oder Familienbera-

tung über das Telefon schnell an ihre Grenzen. 

Uns Beraterinnen und Beratern wurde die Dimension und Qualität von „Beziehung“  und 

„In-Beziehung-Sein“ in der Beratung während dieser Wochen deutlich erlebbar, in de-

nen wir fast ausschließlich telefonischen Kontakt zu unseren Klienten hatten. In unse-

rem Verständnis von Unterstützung und Hilfe spielen Beziehungsangebot und Bezie-

hungsgestaltung im Kontakt mit unseren Klienten eine ganz entscheidende Rolle. 

Beziehungsgestaltung ist dabei sehr grundlegend auf unterschiedliche Qualitäten der 

Begegnung und deren Ganzheitlichkeit angewiesen. 

In der Telefonberatung sind die Dimensionen Beziehungsgestaltung und das Erleben 

von Beziehung eingeschränkt: vor allem die Wahrnehmungskanäle des Hörens und 

Sprechens sind aktiviert. Klient und Berater können zwar miteinander sprechen, sich 

hören und zuhören. Sie sehen sich aber nicht, „riechen sich nicht“ und alle nonverbalen 

Signale und Äußerungen von Berater und Klient, Mimik und Gestik stehen nicht zur Ver-

fügung. 

Wir müssen alle Informationen und Emotionen noch detaillierter erfragen und es erfor-

dert ein hohes  Maß an Schärfung der Fähigkeit des Hörens und Zuhörens, wenn nur 

über diesen Wahrnehmungskanal miteinander kommuniziert werden kann. Auch viele 

methodische Hilfsmittel, die wir zur Veranschaulichung von beziehungsdynamischen 

Prozessen für unsere Klienten in der face-to-face-Beratung einsetzen und nutzen, ste-

hen im Telefonkontakt ebenfalls nicht zur Verfügung. 

Gleichwohl sicherte das Angebot der Telefonberatung die Unterstützung und den Zu-

spruch für viele Menschen in Not, welcher Art auch immer! Während des “Lockdowns“ 

wandten sich viele Ratsuchende mit ihren Themen und Problemlagen an die Paar-, 

Familien- und Lebensberatung. Auch über das von der Caritas-Bodensee-

Oberschwaben eingerichtete Corona-Sorgentelefon, das als niedrigschwellige Anlauf-

stelle installiert war, wurden zahlreiche Menschen direkt weiter in unsere Zuständigkeit 

geleitet. 

Die Zahl der Kontaktaufnahmen und Erstberatungen hat sich durch den Corona-

„Lockdown“ nicht verringert, der Bedarf an psychologischer Beratung hält unverändert 

an. 
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Mittlerweile lässt sich im Rahmen der Beratungsarbeit eine deutliche Zuspitzung von 

Krisen und Konfliktsituationen, begleitet von verbaler und körperlicher Gewalt in Paar- 

und Familiensituationen erkennen und auch Ängste in sehr unterschiedlicher Ausprä-

gung werden vermehrt formuliert. Viele unserer Klienten erleben vermehrt körperlichen 

und seelischen Stress. 

Seit Mitte Juni 2020 fand der allergrößte Teil der Beratungen wieder in Präsenz statt, 

freilich unter den gegebenen Hygiene- und Abstandsregeln.  

Unsere Erfahrungen bislang zeigen, dass unsere Klienten diesen Einschränkungen ver-

ständnisvoll begegnen und sich sehr verantwortlich verhalten. 

Für uns Berater wirken sich die Abstandregeln nach wie vor deutlich im Arbeitsalltag 

aus. Facharbeitskreise, Vernetzungstreffen, Team- und Supervisionssitzungen finden 

zumeist digital statt.   

Präventive Angebote im Gruppensetting, wie unser Kommunikationstraining für Paare 

(KOMKOM) oder Vorträge finden derzeit aufgrund der Corona-Einschränkungen nicht 

statt. 

Neben den vielen negativen, ein- und beschränkenden Auswirkungen der Corona-Zeit , 

hören wir von unseren Klienten aber auch überraschende Erfahrungen im Umgehen mit 

den auferlegten Corona-Regeln: das Leben im „Krisenmodus“, mit den Einschränkun-

gen in persönlichen Freiheiten, v.a. die Freizügigkeit betreffend, hat für viele die Erfah-

rung der Entschleunigung ihres Alltagstreibens mit sich gebracht und damit der Besin-

nung auf Erfahrungen, was wichtig im Leben ist, Zufriedenheit und Freude mit sich 

bringt, Platz eingeräumt. 

Solche Erfahrungsqualitäten fließen nun bei vielen Beratungen als wichtige Ressource 

für Problemlösungen mit ein und wirken sich sehr hilfreich auf das Selbsterleben der 

Klienten aus: manch eine/r  betrachtet ihre und seine Situation durch diesen Erfah-

rungszuwachs mit gelassenerem und verändertem Blick und will zukünftig andere Prio-

ritäten in der Lebensgestaltung setzen. 
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Einblicke einer Praktikantin in die Vielfalt der Beratung  
 

„Die Fische werden das Wasser wohl als letztes entdecken.“ 
- Albert Einstein - 

 
 
Im Rahmen meines Studiums der Sozialen Arbeit an der RWU, durfte ich mein Praxis-
semester an der PFL-Stelle in Ravensburg absolvieren. Neben sehr Vielem was ich hier 
lernen durfte, hat mich mitunter der Facettenreichtum und die Vielschichtigkeit von Be-
ratung und vor allem auch der Berater selbst am meisten fasziniert.  
 
Es arbeiten hier unterschiedliche Professionen mit jeweils unterschiedlichen Herange-
hensweisen, Lehren, persönlichen und beruflichen Haltungen zusammen, zunächst je-
der als „Einzelkämpfer“ für sich alleine in der jeweiligen Beratung, dann aber in der In-
tervision oder Fallbesprechung als gemeinsamer „Beraterstab“ mit einem sehr großen 
Pool an Fachlichkeit und Engagement. Dabei ist eindeutig festzuhalten: Diese Multipro-
fessionalität führt zu einem Synergieeffekt und ist ein enormer Gewinn sowohl für die 
Ratsuchenden als auch für die Berater selbst. 
  
Dessen ist sich letztlich auch der Gesetzgeber bewusst und hat diese als Notwendigkeit 
für den Bereich der Erziehungsberatung gesetzlich im § 28 SGBVIII verankert. „(…) 
Dabei sollen Fachkräfte verschiedener Fachrichtungen zusammenwirken, die mit unter-
schiedlichen methodischen Ansätzen vertraut sind.“ 

 
Die methodisch unterschiedlichen Ansätze in vollem Maß mitzubekommen, ist ein Privi-
leg der oder des Praktikanten/-in. Diese haben eine gewinnbringende Alleinstellung zu 
den dort arbeitenden Beratern: Sie bekommen, dank der Offenheit der Berater und der 
Klienten die Möglichkeit, bei Beratungsgesprächen dabei zu sein und erleben dadurch 
sowohl die unterschiedlichen Stile der einzelnen Berater, als auch deren jeweilige Ge-
meinsamkeiten. Man kann dabei ungemein viel über Methodenvielfalt und die verschie-
denen Herangehensweisen lernen, die in beeindruckender Weise alle situativ für sich 
schlüssig sind.  
 
Als Praktikant*in hat man in der Beobachtung und dem Austausch die Möglichkeit, sei-
ne eigene innere Haltung zu entwickeln und zwar fernab von Bewertungen von richtig 
und falsch, sondern dahingehend „was passt“. Was passt zu dem jeweiligen Klientel 
und vor allem was passt zu mir als beratende Person. 
. 
Ein Schlüsselwort scheint mir dabei die Authentizität zu sein. Wirkt der Berater authen-
tisch in seinem Tun und seiner Haltung, scheint dessen fachliche Ausrichtung für den 
Beratungserfolg letztlich zweitrangig zu sein 
 
Mein Dank gilt dem gesamten Team der PFL für ihr Vertrauen, ihre Offenheit und Ge-
duld und für die Zeit, die sie sich für mich genommen haben. Vielen Dank für die Unter-
stützung, meiner eigenen Haltung und Sichtweise im Hinblick auf die Beratungstätigkeit 
ein Stück näher zu kommen.  
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Erziehungsberatung 
Sozialraum Schussental Nord (Weingarten) (Personalumfang 260%) 
 
 Leitung der Beratungsstelle 
-Sebastian Töpfer   Dipl. Psychologe 

 
- Monika Reichler    Dipl. Psychologin, ab 1. April 2020                                                               
 
- Barbara Schmid    Dipl. Sozialpädagogin 
 
- Angelika Schaumann   Dipl. Sozialarbeiterin(FH) Systemische Therapeutin/ 
     Familientherapeutin; 
 
- Miriam Weichhard  Diplom Sozialarbeiterin (FH)/ KJP in Ausbildung, bis 

31.März 2020 
 
 
- Ute Ruess      Verwaltung       
 

Kontaktdaten 
 

  Psychologische Familien- und Lebensberatung 
  Allmandstraße 10, 88212 Ravensburg 
  
  Telefon :  Fax: 
  0751 / 35 90 150 0751 /  35 90 15-29 
  E-Mail: pfl-rv@caritas-bodensee-oberschwaben.de    
 
 

Sozialraum Landkreis Nord-West (Bad Waldsee) (Personalumfang 160%) 
 
- Daniela Colleoni    M.Sc. Psychologin, Dipl. Sportwissenschaftlerin 
          
- Heike End     Dipl. Sozialarbeiterin 
          
- Stefanie Mütz     Verwaltung 
 
- Ute Ruess      Verwaltung 
 

Kontaktdaten 
 
  Psychologische Familien- und Lebensberatung 
  Robert-Koch-Straße 52, 88339 Bad Waldsee 
 
  Telefon:  Fax: 
  07524 / 40 11 680 07524 / 40 11 68-18 
  E-Mail: pfl-bw@caritas-bodensee-oberschwaben.de 
 
 
 
 
 
 

 

5. Personelle Besetzung 
 

mailto:pfl-bw@caritas-bodensee-oberschwaben.de
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Sozialraum Allgäu Nord (Leutkirch)  (Personalumfang 180%) 
  
- Ute Mayer     Dipl. Psychologin  
 
- Michael Link     Dipl. Sozialpädagoge/-arbeiter 
 
- Dagmar Mösle    Heilpädagogin, ab 1.2.2020 45 % 
    
 
- Ramona Wiest    Sozialpädagogin /-arbeiterin (DHBW), bis 2.2.2020  
   
 
- Lucia Sigg     Verwaltung 

 
 

Kontaktdaten 
 
  Psychologische Familien- und Lebensberatung 
  Marienplatz 11, 88299 Leutkirch 
 
  Telefon:  Fax: 
  07561 / 90660  07561 / 90 66-20 
  E-Mail: pfl-ltk@caritas-bodensee-oberschwaben.de 
 
 

 
Ehe- und Lebensberatung (Personalumfang 218%) 
Sozialraumübergreifend 
  

 
 
- Elke Eisenbarth    Dipl. Pädagogin, Dipl. Theologin 
     Dipl. Ehe-, Familien- und Lebensberaterin 
 
- Thomas Heinle    Dipl. Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut  
 
- Gabriele Legner-Sautter   Dipl. Pädagogin, KJP 
 
. Ute Mayer    Dipl.-Psych. 
 
- Andrea Hepp-Edel     Verwaltung 
 
 

Kontaktdaten 
 
  Psychologische Familien- und Lebensberatung 
  Allmandstraße 10, 88212 Ravensburg 
  
  Telefon :  Fax: 
  0751 / 35 90 150 0751 / 35 90 15-29 
  E-Mail: pfl-rv@caritas-bodensee-oberschwaben.de 
 

 

mailto:pfl-rv@caritas-bodensee-oberschwaben.de
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